
Von Champex nach Argentière (Chamonix) =
De Champex à Argentière (Chamonix) = Da
Champex ad Argentière (Chamonix) = From
Champex to Argentière (Chamonix)

Autor(en): Liechti, Markus

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Schweiz = Suisse = Svizzera = Switzerland : offizielle
Reisezeitschrift der Schweiz. Verkehrszentrale, der
Schweizerischen Bundesbahnen, Privatbahnen ... [et al.]

Band (Jahr): 61 (1988)

Heft 3: Walliser Haute Route = Haute Route valaisanne = Haute Route
vallesana = Haute Route in the Valais

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-773228

PDF erstellt am: 29.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-773228


Von Champex nach Argentière (Chamonix)

Bilder auf den Seiten 42-48

In Champex schnallen wir die Skis für den
letzten Abschnitt der Haute Route vom
Trientgebiet gegen den Mont Blanc an. Die
Wanderung durch das frühlingshafte Val
d'Arpette kann man vorerst förmlich gemessen,

bevor der steile Aufstieg zum Col des
Ecandies dann wieder vollen Einsatz
verlangt. Jenseits dieses engen Felspasses
beginnt der Glacier du Trient, der mit einem
Chaos von Gletscherspalten grösste
Vorsicht verlangt. Sobald das Plateau du Trient
erreicht ist, wird das Gelände wieder leichter,

und ohne Schwierigkeiten erreichen wir
die Cabane du Trient. Die beiden anderen
Aufstiege aus dem Val Ferret sind sehr steil

und entsprechend gefährlich, deshalb werden

sie auch kaum benützt.
Unvergesslich sind die herrlichen
Abendstunden in der Cabane du Trient! Der Blick
über das weite Plateau zu den Zacken der
Aiguilles Dorées und zur Aiguille du Tour, die
im letzten Licht noch rötlich leuchten, ist
einer der eindrücklichsten auf der ganzen
Tour - fast wie wenn sich hier die Schweiz
im besten Glanz verabschieden wollte. Am
nächsten Morgen traversieren wir das
Plateau, schlüpfen durch das Fenêtre de Sa-
leina und fahren hinunter zum gleichnamigen

Gletscher, der mit einem kurzen
Aufstieg zum Col du Chardonnet und damit zur

Grenze mit Frankreich führt. Aber es wäre
doch schade, die Schweiz so hastig zu
verlassen, denn ein sehr lohnender Abstecher
führt noch vor dem Fenêtre de Saleina auf
den hübschen Gipfel der Aiguille du Tour.
Erst hier präsentiert sich so richtig die ganze
Wucht des Mont-Blanc-Massivs. Zusammen
mit der Aiguille Verte beherrscht dieser
gewaltige Eckpfeiler der Alpen das Bild und
lässt ahnen, dass hier sehr wohl noch ein
paar ganz grosse Bergtouren auf
unternehmungslustige Leute warten. Allerdings ist
das schroffe Mont-Blanc-Gebiet mit seinen
wild zerrissenen Gletschern und den kaum
begehbaren Felswänden kein ideales Skitou-

42/43 Von welcher Seite man auch kommt, auf dem Plateau du Couloir
(3664 m) hat jeder eine Pause verdient. Der Blick zum Mont Vélan und zu den
italienischen Alpen macht das Ausruhen zum Erlebnis. Und sollte hier ein
Durchkommen nicht möglich sein, steht auf der luftigen Felskanzel eine sehr
einfach eingerichtete Biwakschachtel als Notunterkunft bereit

42/43 De quelque côté que l'on arrive au Plateau du Couloir (3664 m), il vaut
la peine d'y faire une halte, ne serait-ce que pour y jouir de la vue sur le Mont
Vélan et les Alpes piémontaises. Si pour une raison quelconque on est
empêché de poursuivre sa route, on trouve sur la grande esplanade rocheuse
un petit campement sommairement aménagé pour y bivouaquer
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ren-Gelände, und es besteht keine Möglichkeit,

die Haute Route bis zum höchsten Gipfel

der Alpen fortzusetzen.
Nach der Abfahrt vom Col du Chardonnet ist
die Haute Route zu Ende. Die steilsten
Nordwände der Alpen, nämlich jene der Aiguille
Verte, der Droites, der Courtes und der
Aiguille de Triolet versperren als mächtige
Front den Weg. Der imposante Blick in diese
fast furchterregende alpine Szenerie kann
von der letzten Unterkunft aus, dem Refuge
d'Argentière, besonders genossen werden.
Hier wird ein grossartiger Schlusspunkt unter

die Haute Route gesetzt, und die Abfahrt
nach Argentière über den gleichnamigen

Gletscher ist das letzte Erlebnis auf dieser
langen, abwechslungsreichen und eindrücklichen

Passwanderung durch hochalpines
Gelände.
Im Vergleich zu früher wird heute die
Durchführung der Haute Route nur schon durch
eine nahezu perfekte Ausrüstung, die sich
fast jeder leisten kann, erleichtert. Aber
selbst die beste Ausrüstung ist keine Garantie,

dass eine solche Tour unfallfrei verläuft,
denn auch Erfahrung (die man nicht im
Sportgeschäft erstehen kann) gehört unbedingt

dazu. Früher haben sich tragische
Unfälle wegen schlechter Ausrüstung ereignet;
heute muss man eigentlich feststellen, dass

die Ausrüstung im Rucksack oft besser ist
ais jene im Kopf - und damit sei gesagt, dass
die Haute Route nicht nur eine Sache der
körperlichen, sondern auch der geistigen
Kraft ist.
So ist es nicht erstaunlich, dass einiges an
Ausrüstung über die Haute Route getragen
wurde: Pickel, Steigeisen, Seil, Karte, Kom-
pass und Höhenmesser, Anseilgurt,
Eisschrauben und Karabiner. Dass Apotheke
und Lawinenverschütteten-Suchgerät nicht
gebraucht wurden, darf als gutes Zeichen
gewertet werden.

Markus Liechti, Köniz

42/43 Una meritata sosta sul Plateau du Couloir (3664 m). II Mont Vélan e le
Alpi italiane si offrono all'ammirazione dei partecipanti all'escursione, da
qualsiasidirezione essivengano. Sea causa di forte vento, oppure freddo o
stanchezza non fosse possibile proseguire, sullo sperone di roccia é a

disposizione un rifugio d'emergenza di poche pretese

42143 Whichever point of the compass he comes from, everyone desen/es a
rest on the Plateau du Couloir (3664 metres). The prospect of Mont Vélan and
the Italian Alps makes the rest a wonderful experience. And should further
progress be blocked for any reason, there is a very simply appointed refuge
on the lofty look-out terrace
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De Champex à Argentière (Chamonix)

A Champex, après avoir fixé de nouveau ses
skis pour la dernière étape, on savoure le

charme printanier du val d'Arpette avant la

montée abrupte au col des Ecandies, qui
exige un très grand effort. Au-delà de ce col
rocheux très étroit commence le glacier du
Trient, dont l'enchevêtrement de crevasses
exige une extrême prudence. Arrivé sur le
Plateau du Trient, la progression devient
plus facile et on atteint la cabane du Trient.
Les deux autres montées à partir du val
Ferret, très raides et par conséquent
dangereuses, sont peu utilisées.

Les heures magnifiques du soir à la cabane
du Trient sont inoubliables. La vue au-delà
du vaste Plateau sur les Aiguilles Dorées et
l'Aiguille du Tour, empourprées par les
derniers rayons du crépuscule, est une des plus
impressionnantes de toute la randonnée. Il

semble que la Suisse se présente dans
toute sa splendeur à l'heure des adieux. Le
matin suivant nous traversons le Plateau,
puis nous glissons sur nos skis à travers la

Fenêtre de Saleina jusqu'au glacier du
même nom en contrebas, d'où l'on remonte
jusqu'au col du Chardonnet qui marque la

frontière française. Ce serait toutefois
regrettable de quitter si hâtivement la Suisse
car, avant la Fenêtre de Saleina on peut
faire un crochet jusqu'à la gracieuse pointe
de l'Aiguille du Tour. Le panorama, dominé
ici par le Mont Blanc et l'Aiguille Verte,
suggère de belles ascensions qui attendent
encore les alpinistes entreprenants. Mais la

région abrupte du Mont Blanc, avec ses
glaciers accidentés, ne constitue pas une
zone idéale pour le ski, et il n'existe aucune
possibilité de prolonger la Haute Route
jusqu'au plus haut sommet des Alpes.
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Avec la descente du col du Chardonnet
prend fin la Haute Route. Les parois
rocheuses les plus abruptes des Alpes - celles
de l'Aiguille Verte, des Droites, des Courtes
et de l'Aiguille de Triolet - se dressent
devant nous et ferment le chemin, surtout en
hiver.
C'est du refuge d'Argentière - notre dernier
abri - que l'on peut le mieux contempler
l'imposante et presque terrible chaîne
alpine. Le point final de la Haute Route est
grandiose et le départ vers Argentière, à

travers le glacier du même nom, clôt la

dernière étape de cette randonnée
fascinante et variée des cols de cette région des
hautes Alpes.
La Haute Route est de nos jours facilitée par
un équipement quasi parfait, à la portée de
chacun. Toutefois, même le meilleur équipement

n'est pas une garantie contre les
accidents; l'expérience de la montagne, que l'on
n'achète pas au magasin de sport, est
indispensable.

Autrefois, les équipements déficients
causaient de tragiques accidents. Aujourd'hui,
c'est plutôt dans le sac de montagne que

dans la tête de l'alpiniste que se trouve
l'outillage le plus fiable. Cela veut dire que la
Haute Route exige la force non seulement
du corps, mais aussi de l'esprit.
Il n'est donc pas étonnant que l'on ait dû
transporter avec soi pour la Haute Route des
accessoires tels que piolets, crampons,
cordes, cartes, compas et altimètres, sangles

de sécurité, pitons à glace et mousquetons.
Si l'on n'a fait usage ni de la pharmacie

portative ni du détecteur pour victimes
d'avalanches, c'est que tout s'est passé sous
de bons auspices.

mv
IP 4

44 Wild zerzauste Wolkenfetzen hängen an Gipfel
und Graten - Schneekrusten und Eiszapfen oft

am Gesicht des Bergsteigers. Mancher wird sich
fragen, was Menschen dazu bringt, freiwillig
derartige Strapazen und Widerwärtigkeiten auf sich
zu nehmen. Ist es die wilde Schönheit der Bergwelt?

Der Mont Blanc von der Cabane de Valsorey aus

44 Des lambeaux de nuages sont souvent
accrochés aux cimes et aux crêtes, comme aussi
des glaçons aux visages des alpinistes. On peut
se demanderpourquoi des hommes s'exposent
délibérément à de pareilles fatigues. Est-ce pour
la sauvage beauté de la montagne?
Le Mont Blanc vu de la cabane de Valsorey

44 Brandeiii di nubi avvolti attorno aile cime ed
aile creste; spesso la neve forma una crosta sul
volto degli scalatori. Non pochi si chiederanno che
cosa spinge questa gente ad affrontare volontaria-
mente fatiche del genere. Che sia la bellezza
selvaggia del mondo alpino?
Il Monte Bianco visto dalla Cabane de Valsorey

44 Rags and tatters of cloud sweep overpeaks
and ridges, and the face of the mountain-goer is
framed in crusts of ice. Some people will wonder
what drives men and women to brave such hardships

of their own free will. Is it only the wild
beauty of the mountain world?
We are here looking over to Mont Blanc from the
Cabane de Valsorey
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Da Champex ad Argentière (Chamonix)

A Champex mettiamo gli sei per affrontare
l'uitima parte della Haute Route. Dappima
possiamo godere l'escursione attraverso la

Val d'Arpette, dove già si sente l'arrivo della
primavera, prima di affrontare l'impegnativa
salita al Col des Ecandies. Al di là dello
stretto passaggio nella roccia, inizia il Glacier
de Trient che deve essere affrontato con la

massima prudenza a causa dei numerosissi-
mi crepacci. Giunti al Plateau du Trient, il

terreno diventa più compatto e permette di
raggiungere senza particolari difficoltà la
Cabane du Trient.
La veduta sull'ampio plateau e sulle punte
tinte di rosso dell'Aiguilles Dorées e del-
l'Aiguille du Tour è una delle più affascinanti
dell'intera Haute Route. Il giorno seguente
attraversiamo il plateau e dalla Fenêtre de
Saleina scendiamo verso il ghiacciaio omoni-
mo, da cui si sale in breve tempo al Col du
Chardonnet dove si trova la frontiers france-
se. Sarebbe perd un vero peccato abbando-
nare la Svizzera cosi in fretta e furia; decidia-
mo quindi di fare una breve puntata verso la

cima dell'Aiguille du Tour, da dove lo sguar-
do abbraccia il grandioso panorama del mas-
siccio del Monte Bianco. Assieme alla Aiguille

Verte, questa vetta domina sulle Alpi e ci
si puö facilmente immaginare che attorno vi
sono ancora moite cime che attendono gli
alpinisti più intraprendenti. Tuttavia, la regio-
ne del Monte Bianco con i suoi ghiacciai
frastagliati non è un terreno ideale da affrontare

sugli sei ed è per questo motivo che la

Haute Route non puo continuare fino aile
cima più alta delle Alpi.
La Haute Route termina dopo la discesa dal
Col du Chardonnet. Il cammino è sbarrato
dal maestoso fronte formato dalle più ripide
pareti nord delle Alpi, cioè quelle dell'Aiguille
Verte, dei Droites, dei Courtes e dell'Aiguille
de Triolet. L'ultima sosta nel Refuge d'Ar-
gentière permette di godere una maestosa
veduta su questo scenario alpino quasi terri-
ficante. La discesa verso Argentière attraverso

l'omonimo ghiacciaio è l'ultima avventura
che conclude il lungo e variato cammino
attraverso i passi d'alta montagna. Rispetto
al passato, oggigiorno il compito degli alpinisti

è facilitate da un perfetto equipaggiamen-
to alla portata di tutti. Tuttavia, anche il mi-
glior equipaggiamento non costituisce una
garanzia contro gli infortuni: occorre anche
molta esperienza e l'esperienza, corne noto,
non puö essere acquistata in un negozio di
articoli sportivi. Un tempo si verificavano
tragici incidenti dovuti al cattivo materiale a

disposizione. Oggi invece, l'equipaggiamen-
to è spesso di qualité migliore rispetto all'at-
teggiamento ed alio spirito di chi affronta i

disagi della Haute Route.
Il nostra equipaggiamento comprendeva pi-
cozza, ramponi, corda, bussola e altimetro,
cinturone per la cordata, viti per il ghiaccio e
moschettoni. Per nostra buona fortuna non
abbiamo dovuto fare impiego della farmacia
da campo e dell'apparecchiatura per la ricer-
ca di persone sepolte dalle valanghe.

45 Die mächtigen Granitzacken der Aiguilles Dorées bilden den Rahmen des Fenêtre de Saleina. Damit
fällt ein kleines, aber imposantes Stück des grossartigen Mont-Blanc-Massivs auch noch auf Schweizer
Boden, bevor die letzte Etappe ins französische Gebiet von Argentière in Angriff genommen wird.
46 Ein gutes Stück Bergsteigerleben ist eigentlich Hüttenleben. Dazu gehören nicht zuletzt die Stunden,
die man in friedlicher Stimmung nach vollendeter Tour vor der Hütte verbringt. Die Cabane du Trient (auf
unserem Bild) bietet eine der schönsten Aussichten der ganzen Haute Route

45 Les puissants saillants de granit des Aiguilles Dorées forment le cadre de la Fenêtre de Saleina. Un
petit mais imposant secteur du massif du Mont Blanc se trouve ainsi sur sol suisse, avant la dernière
étape dans la région d'Argentière, en territoire français.
46 Les heures vécues dans les cabanes - y compris celles que l'on passe paisiblement sur la terrasse
après les fatigues du jour- forment une partie appréciable de la vie de l'alpiniste. La cabane du Trient
(notre illustration) offre l'une des plus belles vues de toute la Haute Route

45 Le maestose punte di granito delle Aiguilles Dorées fanno da comice alla Fenêtre de Saleina. Una

piccola parte del grandioso massiccio del Monte Bianco si trova dunque anche in territorio svizzero,
prima di affrontare l'ultima tappa nella regione francese di Argentière.
46 Un aspetto di grande importanza dell'awentura in alta montagna è rappresentato dalle ore trascorse
nella capanna oppure seduti in serena contemplazione sulla soglia del rifugio. La Cabane du Trient
(nell'immagine) offre una fra le più belle vedute dell'intera Haute Route

45 The jagged granite teeth of the Aiguilles Dorées stand guard over the Fenêtre de Saleina. Here a

small but spectacular piece of the splendid massif of Mont Blanc still lies on Swiss soil. From here the
last leg leads over French territory to the village of Argentière.
46 Life in the hut takes up a fair amount of the mountaineer's time. One aspect of it is the period of rest
spent outside the hut after completing the day's tour. The Cabane du Trient, shown here, offers one of
the finest views to be seen anywhere along the Haute Route
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From Champex to Argentière (Chamonix)

In Champex we buckle on our skis for the
last lap of the Haute Route. The run through
the Val d'Arpette, where spring is in the air,
is a most enjoyable prologue to the steep
ascent to the Col des Ecandies, which again
demands strenuous effort. Beyond this
narrow rock pass lies the Glacier du Trient, with
a chaos of crevasses that imposes
maximum caution. As soon as the Plateau du
Trient is reached, the terrain becomes easier
and we get to the Cabane du Trient without
further difficulty. The two other ascents
from Val Ferret are very steep and conse¬

quently dangerous, so that they are little
used.
The evening hours in the Cabane du Trient
are unforgettable. The view across the wide
plateau to the jagged tips of the Aiguilles
Dorées and the Aiguille du Tour, which glow
red in the last light, is one of the most
impressive on the whole tour; it is almost as
though Switzerland wanted to look its very
best as we leave it behind. Next morning we
traverse the plateau, slip though the Fenêtre
de Saleina and ski down to the glacier of the
same name, whence a short climb to the Col

du Chardonnet brings us to the French frontier.

But it would be a pity to leave Switzerland

so hurriedly, especially as a very rewarding

digression, branching off before the
Fenêtre de Saleina, leads up on to the attractive

summit of the Aiguille du Tour. It is only
from here that the Mont Blanc massif
appears in its full immensity. Together with the
Aiguille Verte, this mighty corner-post of the
Alps dominates the scene and leaves no
doubt that a few great mountain tours here
await the enterprising climber. However, the
precipitous Mont Blanc region with its wild,

47/48 Vom Gipfel derAiguille du Tour (3540 m) rechtes Bild mit Menschen
bei der Gipfelrast) bietet sich ein Blick zum Höhepunkt derAlpen, dem Mont
Blanc (die Schneekuppel hinten). Dass dieses Gebiet aber noch von weiteren
imposanten Gipfeln gebildet wird, beweisen die Aiguille Verte (48, links) und
die Aiguille du Chardonnet (47)

46

47/48 De la pointe de l'Aiguille du Tour (3540 m), illustration de droite
montrant des touristes lors de leur halte au sommet), le regard embrasse le
massif culminant des Alpes, le Mont Blanc (la coupole enneigée à l'arrière-
plan) autour duquel se dressent d'autres cimes imposantes: l'Aiguille Verte
(48, à gauche) et l'Aiguille du Chardonnet (47)



contorted glaciers is not exactly an ideal
terrain for ski tours, and there is no way of
continuing the Haute Route on to the highest

summit of the Alps.
With the descent from the Col du Chardon-
net the Haute Route comes to an end. The
steepest north faces in the Alps, those of
the Aiguille Verte, the Droites, the Courtes
and the Aiguille de Triolet, form a mighty
barrier that blocks the way. The imposing
prospect of this almost fearsome Alpine
landscape can be best enjoyed from the last
stopping-place, the Refuge d'Argentière.

This is the magnificent finale of the Haute
Route, and the run down to Argentière on
the glacier of the same name is our last
memory of our long, eventful and impressive

tour over the heights of the Alps.
By comparison with earlier times, the Haute
Route is rendered much easier today by the
near-perfect equipment. Yet even the best
equipment is no guarantee in itself that the
trip can be completed without accidents, as
experience—which is not to be had in sports
shops—is equally important. Formerly there
were tragic incidents that could be put down

to inadequate equipment; today it often
seems that the rucksack is better equipped
than the head. Which allows us to make the
point that the Haute Route is a test for the
mental powers as well as the physical. It will
not surprise anybody to hear that the equipment

we carried on the Haute Route was
fairly copious: ice-axes, crampons, ropes,
maps, compass and altimeter, rope belts,
ice pitons and carabiners. The fact that our
first-aid kit and our search equipment for
avalanche victims were not used throws a
last positive light on our enterprise.

47148 DaH'Aiguille du Tour (3540 m, nell'immagine a destra con alcuniparte-
cipanti durante la sosta) lo sguardo spazia verso il Monte Bianco (cupola sullo
sfondo) che è ilpunto più alto dette Alpi. L'Aiguille Verte (48, a sinistra) e
l'Aiguille du Chardonnet (47) sono due fra le numerose altre maestose vette
délia regione

47/48 From the top of the Aiguille du Tour (3540 metres, on the right, with
people resting on the summit) there is a fine view of the topmost point of the
Alps, Mont Blanc (the snow-covered height to the rear). But the Aiguille Verte
(48, left) and the Aiguille du Chardonnet (47) show that this region also has
other superb peaks
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49 Aiguille du Tour

Karten, Skitouren führer, Bücher / Cartes, guide pour le ski, livres

Karte / Carte 1:100 000:
Die Karte auf den folgenden Seiten zeigt die Walliser

Haute Route in einer Übersicht. Für die
Vorbereitung einer Tour und für unterwegs eignen sich
die Landeskarten 1:25000 und 1:50000.
Ausschnitte wurden reproduziert mit Bewilligung des
Bundesamtes für Landestopographie vom
25,1.1988.

La carte au 1: 100 000, sur les pages suivantes,
montre synoptiquement la Haute Route valai-
sanne.
Ces extraits ont été reproduits par autorisation de
l'Office topographique fédéral du 25.1.1988.
Les cartes topographiques au 1:50 000 et
1:25 000 sont pour le tourisme plus indiquées.

Landeskarten / Cartes nationales 1:50000:
282 Martigny, 283 Arolla, 284 Mischabel, 292
Courmayeur, 293 Valpelline; als Skitourenkarten
mit eingetragenen Touren und Beschreibungen
sind erhältlich / disponibles avec itinéraires de ski
et descriptions: 2825, 2835, 2845

Zusammensetzungen!Assemblages 1:50 000:
5003 Mont Blanc - Grand Combin, 5006 Matterhorn

- Mischabel.

Landeskarten / Cartes nationales: 1:25000:
1325 Sembrancher, 1326 Rosablanche, 1327
Evolène, 1328Randa, 1329 Saas, 1344 Col de
Balme, 1345 Orsières, 1346 Chanrion, 1347
Matterhorn, 1348 Zermatt, 1365 Gd. St-Bernard, 1366
Mont Vélan.
Zusammensetzung / Assemblage 1:25 000:
2515 Zermatt-Gomergrat

SAC-Skitourenführer I Guide pour le ski du CAS:
Alpine Skitouren, Bd. 3 «WalliserAlpen». Eine
Auswahl von gegen 300 Skitouren abseits der
Pisten, 64 Fotos mit roten Routenzeichnungen,
280 Seiten. Ausgabe 1979, Verlag Schweizer
Alpen-Club
Ski alpin, vol. 3 «Alpes valaisannes». Un choix de
quelque 300 courses à ski hors pistes, 64 photos
avec itinéraires tracés en rouge, 294 pages. Edition

1977, éditions Club Alpin Suisse

Bücher / Livres:
André Roch: Die Gipfelwelt der Haute-Route,
zwischen Mont Blanc und Saas Fee. Format
22 x 29 cm, 76 Fotoseiten mit Routenskizzen.
Dritte, erweiterte Auflage, Rascher Verlag Zürich
und Stuttgart, 1964 (vergriffen)

Dieter Seibert undAlfred von Matuschka: Haute
Route. Die schönsten Bergfahrten derAlpen, mit
Ski und zu Fuss. 112 Seiten, teils mit farbigen
Abbildungen und Karten, Verlag J. Berg, München
1980

Eric Roberts: High Level Route, Chamonix-Zer-
matt-Saas; size 12 x 18 cm, 148 pages. 2nd edition

with summer supplements, West Col
Productions, Goring/Reaching 1984

La Haute-Route, Chamonix-Zermatt-Saas Fee.
Format 24 x 29 cm, 156 pages, env. 90 photos
par Michel Darbellay, reproduction quadrichrome
de la Carte nationale 1:1000 000, textes de différents

guides alpins. Editions Marguerat, Lausanne
1987
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Argentière (Chamonix) - Champex (Orsières)
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Bourg-St-Pierre - Cabane des Dix
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Cabane des Vignettes - Schönbielhütte
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Monte Rosa (Zermatt) - Saas Fee
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